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VabW unterstützt junge Menschen, die es schwer haben, ihren Platz auf dem Arbeitsmarkt zu finden. Vom Boom profitieren sie nicht.

ImSchattenderstrahlendenWirtschaft
Von Michael Grobusch

Städteregion. TueGutes und sprich
darüber: Das ist sicherlich nicht
das oberste Geschäftsprinzip des
Vereins für allgemeine undberufli-
che Weiterbildung. Doch nach-
dem der VabW über viele Monate
in den Schlagzeilen stand, weil die
Politik kontrovers über einenmög-
lichen Austritt ihres wichtigsten
Mitgliedes, der Städteregion, dis-
kutiert hatte, haben sich die Wo-
gen mittlerweile geglättet. Das
Thema ist nach Informationen
unserer Zeitung mittlerweile

grundsätzlich vom Tisch. Wohl
auch deshalb herrscht in der Ge-
schäftsstelle des VabW am Als-
dorfer Nordring in diesen Tagen
eine entspannte Atmosphäre – ver-
bundenmit demBedürfnis, wieder
mal über andereDinge zu reden als
den drohenden Verlust des größ-
ten Beitragszahlers.

Arbeitsverhältnis ist das Ziel

Zum Beispiel über den unverän-
dert hohen Bedarf an flankieren-
den Maßnahmen für Jugendliche
und junge Erwachsene. „Die aus-
gesprochen gute Wirtschaftslage
unddie rückläufigenArbeitslosen-
zahlen ändern leider nichts daran,
dass es immer noch eine Gruppe
von Menschen gibt, die sozial be-
lastet und benachteiligt ist“, stellt
Hans Vorpeil fest.

Deshalb, das betont der VabW-
Vorsitzende, seien die
Qualifizierungs- und Be-
gleitungsangebote seines
Vereins unverändert von
großer Bedeutung. Vor
allem für Jugendliche
und junge Erwachsene,
die der Verein schwer-
punktmäßig betreut –
immer mit dem Ziel, sie
am Ende in ein Arbeits-
verhältnis führen zu kön-
nen, so Vorpeil.

Die Zahlen aus dem
vergangenen Jahr bestä-
tigen seine Einschät-
zung: Exakt 2039 Perso-
nen haben an Maßnahmen des
Vereins teilgenommen. Das waren
13,5 Prozent mehr als 2016. Insge-
samt kommt der VabW in den
mittlerweile 33 Jahren seines Be-
stehens auf mehr als 42 000 von
ihm begleitete Menschen. Und
nicht nur das: Hinter den Angebo-
ten stehen aktuell 79 sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigte.
„Damit sindwir auch einwichtiger
Arbeitgeber in der Städteregion“,
gibt Vorpeil zu bedenken.

Zielgruppewird bleiben

Dass sich die Zielgruppe des VabW
in den nächsten Jahren verklei-
nern wird, davon geht auch Vor-
peils Stellvertreter Wolfgang Kö-
nigs nicht aus: „Die Komplexität
der Arbeitsverhältnisse nimmt im-
mermehr zu. Deshalb wird es eher
mehr Menschen geben, die sich
am Rand der Gesellschaft bewe-
gen“, fürchtet Königs. Diese nicht
sich selbst zu überlassen, sondern
ihnen eine Perspektive für ein
eigenständiges Leben zu bieten, sei
die Kernaufgabe des VabW. „Auch
für diese Menschen gibt es Be-
schäftigung in unserer Gesell-
schaft“, zeigt sich der stellver-
tretende Vorsitzende über-
zeugt. Allerdings müssten sie
auf diese vorbereitet und mit

professioneller Unterstützung an
den Arbeitsmarkt herangeführt
werden. Beispielsweise mit einer
assistierten Berufsausbildung oder
einer ausbildungsbegleitenden
Hilfe.

Positive Signale wollen Hans
Vorpeil und Wolfgang Königs aus
Berlin empfangen haben. „Auch
auf Bundesebene hat sich die Er-
kenntnis durchgesetzt, dass man
sich um junge Menschen, die es

auf dem ersten Arbeitsmarkt
schwer haben, verstärkt kümmern
muss“, sieht der Vorsitzende gute
Ansätze im neuen Koalitionsver-
trag vonCDUund SPD. Es gebe be-
rechtigte Hoffnung, dass in Zu-
kunft mehr Mittel für Weiterbil-
dungsprogramme zur Verfügung
gestellt werden. „Das würde die
Kommunen unmittelbar entlas-
ten“, erklärt Frank Numan. Und
die Arbeit des VabW, der eben an
dieser Stelle ansetze, stärken. Der
Geschäftsführer gibt zu bedenken:
„Schon jetzt finanzieren wir 93
Prozent unserer Maßnahmen aus
Drittmitteln. Das sind Mittel, die
die Sozialhaushalte der Kommu-
nen unmittelbar entlasten.“

Und zwar, das betont Numan
ausdrücklich, auch diejenigen, die
nicht wie die Städte Alsdorf, Esch-
weiler und Würselen als Mitglied
des VabW, sondern nur über ihre
Zugehörigkeit zur Städteregion
und die damit verbundene Umla-
gezahlungmit demVerein verbun-
den sind. „Wir gehen mit unseren
Maßnahmen dorthin, wo es einen
besonders großen Bedarf gibt“,

unterstreicht Hans Vor-
peil. Die Mitglied-
schaft im Verein sei
bei der Entschei-
dungüber Art und
Ort der Maß-
nahme nicht von
Relevanz.

Der Vorsitzende
lobt in diesem Zu-
sammenhang die

gute Koopera-
tion der zehn
regionsan-
gehörigen
Kommu-
nen. „Alle

Beteiligten arbeiten eng zusam-
men und stimmen ihr Vorgehen
ab.“ Ein passendes Beispiel hierfür
liefere die 2015 gemeinsammit der
Agentur für Arbeit und dem Job-
center gegründete Jugendberufs-
agentur.

In den kommenden Monaten
wird sich der VabW deutlich ver-
größern: Mehr als 30 zusätzliche
Mitarbeiter stellt der Verein ein,
nachdem mehrere neu ausge-
schriebene Projekte des Jobcenters
an den VabW vergeben worden
sind. Sie werden an zwei Standor-
ten umgesetzt: im Alsdorfer Busi-
ness Park und im Gebäude des
Eschweiler Amtsgerichtes.

Auch dort wird es dann nicht
nur um reine beruflicheWeiterbil-
dung gehen, so wie es laut Frank
Numan immer öfter der Fall ist.
„Wir müssen uns immer häufiger
und intensiver um die Grundbe-

dürfnisse der Menschen küm-
mern“, berichtet der Geschäfts-
führer.Wohnen, ErnährenundLe-
ben imAlltag seienwichtige Fakto-
ren, die stimmen müssten, um
schließlich auch den Übergang in
eine geregelte Arbeit schaffen zu

können. „Unsere Arbeit wird im-
mer mehr zur Familienarbeit“,
konstatiert Numan. Und eine Än-
derung dieser Entwicklung sei
nicht in Sicht – dem wirtschaftli-
chen Boom und den sinkenden
Arbeitslosenzahlen zum Trotz.

Mehr als 2000 junge Menschen in der Städteregion hat derVabW 2017 bei ihrer beruflichenQualifikation unterstützt. Für das laufende Jahr erwarten
dieVerantwortlichen eine ähnliche Zahl. Foto: Imago/momentphoto/Killig

„Die ausgesprochen
gute Wirtschaftslage
ändert leider nichts
daran, dass es immer
noch eine Gruppe von
Menschen gibt, die
sozial belastet und
benachteiligt ist.“
HAnS VorpeIl,
VorSItZender VAbW

Schätzt den Bedarf an
beruflicher Fortbildung
für junge Menschen
als unverändert
hoch ein: Hans
Vorpeil.
Foto:W. Sevenich

„Schon jetzt finanzieren wir
93 Prozent unserer
Maßnahmen aus Drittmitteln.
Das sind Mittel, die die
Sozialhaushalte der
Kommunen unmittelbar
entlasten.“
FrAnk nuMAn,
geScHäFtSFüHrer VAbW

Kurznotiert
Fortbildung „Spiele und
Spaß in Kita und OGS“
Städteregion.Der Regiosport-
bund bietet am Samstag, 14.
April, von 9 bis 17 Uhr in Esch-
weiler eine Fortbildung für
Übungsleiter und Trainer in Ver-
einen oder Schulen, Erzieherin-
nen, Lehrer und anderes päda-
gogisches Personal sowie Inte-
ressenten zu „Spiele und Spaß
für Kita undOGS“ an. Dabei
werden neue Praxisbeispiele für
die Bewegungsförderung von
Kindern imVorschul- und
Grundschulalter vermittelt.
Dazu gehören Spielangebote,
die neben denmotorischen Fä-
higkeiten das „Ich“ stärken, die
Entwicklung von sozialen Kom-
petenzen fördern und das Grup-
penklima positiv beeinflussen.
Infos und Anmeldung: www.re-
giosportbund-aachen.de/quali-
fizierung, Mail: qualifizierung@
regiosportbund-aachen.de oder
☏ 02403/7497060.

Literaturbüro lädt zum
Autorentreffen ein
Aachen.Das Literaturbüro in der
EuregioMaas-Rhein lädt für
Mittwoch, 4. April, Autoren und
literarisch Interessierte zum of-
fenen Autorentreffen ein. Es
werden kurze Prosatexte, Aus-
schnitte aus Romanarbeiten so-
wie Gedichte zur Diskussion ge-
stellt. Texte aller Arten sind will-
kommen, es geht um einen le-
bendigen Austausch. Moderiert
wird der Abend vonHarald
Redle. Das Treffen findet ab 20
Uhr imCafé Couleur im Erdge-
schoss der Barockfabrik, Löher-
graben 22 in Aachen, statt.

derVerein für allgemeine und be-
ruflicheWeiterbildung wurde am
21. Februar 1984 gegründet. Am
30. Januar 1985 traten ihm die
Städte Alsdorf,Würselen und Esch-
weiler sowie der Kreis Aachen als
Vorgänger der Städteregion als
Mitglieder bei. Korporative, das
heißt fördernde Mitglieder sind die
Sparkasse Aachen, die VHS Nord-
kreis Aachen, die VR BankWürselen
und dieWirtschaftsförderungsge-
sellschaft der Städteregion, die al-
lerdings zum 31. Juli aufgelöst wird.

Für die Mitgliedskommunen und
die Städteregion gilt derzeit ein
Jahresbeitrag von 28 Cent pro Ein-
wohner. Das macht nach Aussage
von Frank Numan allerdings nur
einen Anteil von 3,8 Prozent am
Jahresumsatz desVabW aus. 93
Prozent werden über projektbezo-
gene Drittmittel akquiriert, der
Rest entfällt auf Zuschüsse und
Spenden.

die Arbeit desVabW ist unterteilt
in die Bereiche Schulen, Übergang
Schule und Beruf, berufliche Erst-
ausbildung, Fortbildungen und Um-
schulungen sowie soziale Beschäf-
tigung.

ein anderesTätigkeitsfeld hat der
VabW hingegen im vergangenen
Sommer verloren: Mit der Grün-
dung desWeiterbildungskollegs en-
dete zum Schuljahr 2017/18 die
Geschichte des von ihm 1986 ge-
gründeten und seitdem betriebe-
nen Euregio-Kollegs inWürselen.
Die Einrichtung wurde mit dem
Abendgymnasium zusammenge-
führt und von der Städteregion
übernommen.

VabW: Blick auf Struktur
und Geschichte

KontaKt
Redaktion Städteregion
(montags bis freitags, 10 - 18 Uhr)
Jutta geese: 0241/5101-366
Michael grobusch: 0241/5101-471
Fax: 0241/5101-360
Mail: staedteregion@zeitungsverlag-
aachen.de
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Jetzt finanzieren und von unserer getesteten Beratungsqualität profitieren:

Unser Angebot gilt:

 für eigengenutztes Wohneigentummit Baufinanzierungsmitteln
der Sparkasse Aachen,

 ab 50.000 € und einer Zinsbindungsfrist von mindestens 8 Jahren,

 bei Beratung und Abschluss in einer Geschäftsstelle der
Sparkasse Aachen bis 30.04.2018.

Ob Hausbau oder Wohnungskauf – sprechen
Sie mit uns! In Ihrer Sparkasse erfahren Sie
mehr zu unseren Geschenken.

Alle Infos auch auf:
sparkasse-aachen.de/bestebaufi

Beste Beratung Baufinanzierung.
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